
Mittwoch, 11. Mai 2022  |  Seite 13

Oberhavel
Mit Zehdenick, Fürstenberg, Löwenberger Land und Gransee

IHRE REDAKTION
Redaktion: 0 33 01/5 94 50

Leserservice: 0 33 01/59 45 90
Anzeigen: 0 33 01/59 45 44

E-Mail: gransee@MAZ–online.de

Kampf belohnt – Sanierung der Straße 
von Tornow nach Fürstenberg beginnt 
Symbolischer Spatenstich am Dienstag in Tornow – Übernahme der ehemaligen L 214 durch 

den Landkreis ebnet den Weg für die grundhafte Sanierung – drei Bauabschnitte geplant  

Die von der 
MAZ Oberha-

vel organi-
sierte Leser-
abstimmung 

über die 
schlechteste 

Straße in 
Oberhavel  

mag den letz-
ten Zweifler 
unter den 

Kreistagsab-
geordneten 
zu einer Ja-
Stimme be-

wogen haben.
Olaf Bechert

Geschäftsführer
der Regio-Nord mbH 

  Polizeibericht  

Feuerwehr muss Waldbrand 
in Bergfelde löschen
Bergfelde. Alarm für die Feuerwehren der Stadt 
Hohen Neuendorf am Montag. In Bergfelde wur-
de gegen 19.15 Uhr ein Waldbrand in der Straße 
Heideplan gemeldet. Es stand Waldboden auf 
einer Fläche von rund 200 Quadratmetern in 
Flammen. Das Feuer verursachte einen Schaden 
in Höhe von etwa 1000 Euro. Die Kripo ermittelt 
wegen des Verdachts der Brandstiftung. 

5000 Euro Schaden nach 
Waldbrand in Zehdenick
Zehdenick. Gegen 17 Uhr wurde die Freiwillige 
Feuerwehr Zehdenick am Montagnachmittag zu 
einem Waldbrand in der Straße Ziegelei Werk 
Abteilung 5 gerufen. Nach ersten Erkenntnissen 
standen dort rund 800 Quadratmeter Wald in 
Flammen. Die Kameradinnen und Kameraden 
löschten das Feuer, welches einen Sachschaden 
in Höhe von rund 5000 Euro verursachte. Hin-
weise auf eine vorsätzliche Brandstiftung hätten 
die Beamten vor Ort zunächst nicht entdecken 
können, teilte die Polizei mit. 

Einbrecher durchsuchen 
das „Blaue Wunder“ 
Hennigsdorf. Bisher unbekannte Personen ver-
schafften sich am Montagabend in der Zeit von 
18 bis 22 Uhr gewaltsam Zutritt zum Geschäfts-
gebäude „Blaues Wunder“ in Hennigsdorf. Wie 
die Polizei mitteilte betraten die Einbrecher die 
Büroräume von verschiedenen Firmen, aus 
denen sie letztlich Bargeld und Bürotechnik 
stahlen. Die Höhe des entstandenen Sachscha-
dens ist derzeit unbekannt, die Polizeibeamten 
nahmen eine entsprechende Anzeige auf. 

WALDBRAND
GEFAHRENSTUFE4

  Inzidenz des Tages  

417,8
betrug die Sieben-Tage-Corona-Inzidenz laut 
Gesundheitsministerium am Dienstag in Oberha-
vel. Damit liegt der Kreis weiter über dem lan-
desweiten Wert von aktuell 365,2.  Für Dienstag 
wurden 162 Neuinfektionen und ein Todesfall von 
den Gesundheitsämtern gemeldet.

Tornow. Ein großer Feiertag für den 
Norden Oberhavels: Am Dienstag 
wurde in Tornow erster Bausand 
durch die Luft gewirbelt. Die ehe-
malige Landesstraße 214, seit 2019 
Kreisstraße 6520, wird seit jetzt im 
Bereich zwischen Tornow und Fürs-
tenberg grundhaft saniert.

„Wir freuen uns riesig, dass die 
Straße endlich erneuert wird“, sagte 
Anja Wunderlich, die mit zum Spa-
ten greifen durfte. Sie ist seit 2019 
Ortsvorsteherin von Tornow mit den 
zugehörigen Ortsteilen Ringsleben, 
Neutornow und Neubau. Sicherlich 
seien Straßenbauarbeiten immer 
auch mit Einschränkungen für die 
Bürger verbunden. Aber bei so gut 
wie allen Leuten überwiege die 
Freude, dass sich die Straße, die eine 
Lebensader im Norden Oberhavels 
darstelle, schon bald in einem neu-
en Zustand präsentieren wird, so die 
IT-Service-Managerin.

Ähnlich äußerten sich auch Blu-
menows Ortsvorsteher Eberhard 
Otto und dessen Frau Karin. Der 
Kampf um die Sanierung  dauere 
schon mindestens 20 Jahre, sagt 
Eberhard Otto. Wie oft sei er zu den 
Stadtverordnetenversammlungen 
nach Fürstenberg gefahren und ha-
be dort immer wieder nachgefragt, 
wann die Straße endlich gemacht 
wird. Dass es nun so weit sei, grenze 
fast an ein Wunder. „Als ich hier in 
die Region kam, dachte ich zu-
nächst, es handele sich bei der Stra-
ße um eine Teststrecke für die Auto-
industrie“, sagte Emil Beuth am 
Dienstag beim symbolischen ersten 
Spatenstich augenzwinkernd. Der 
Ortsvorsteher von Zabelsdorf hatte 
es sich nicht nehmen lassen,  zum 
Auftakt eines der größten Investi-
tionsprojekte des Oberhavelnor-
dens nach Tornow zu kommen. 

Von mehr Lebensqualität, die der 
Neubau den Menschen im Nord-
kreis bringen werde, sprach Ale-
xander Tönnies (SPD). „Ich bin froh, 
dass der Ausbau der maroden Stre-
cke jetzt starten kann. Denn die 
Straße ist eine wichtige Verbindung 
zwischen Zehdenick und Fürsten-
berg“, so der Landrat. Dass die Stra-
ße nun besser befahrbar und damit 
auch sicherer werde, sei der verein-
barten Übernahme der ehemaligen 
L 214 durch den Landkreis zu ver-
danken. „Unserem Ziel, mit der Ab-
stufung der Straße von der Landes- 
zur Kreisstraße eine Verbesserung 
des Zustands der Strecke zügig um-
zusetzen“, unterstrich Alexander 
Tönnies, „kommen wir damit einen 
großen Schritt näher.“

Gebaut wird in drei Abschnitten. 
Das erste Teilstück von rund fünf Ki-
lometern Länge ist die Ortsdurch-
fahrt Tornow bis zum Ortseingang 
Blumenow. Danach wird die Fahr-
bahn auf 4,3 Kilometern zwischen 
dem Ortsausgang Blumenow bis 
nach Bredereiche (inclusive Orts-
durchfahrt) erneuert. Zum Ab-
schluss ist der mit etwa 7,2 Kilome-
tern längste Abschnitt vom Ortsaus-
gang Bredereiche über Zootzen bis 
zum Ortseingang Fürstenberg an 
der Reihe. Die Fahrbahn wird künf-
tig insgesamt sechs Meter breit sein.  

Von Bert Wittke

Die ersten Spatenstiche sind vollbracht. Gestern hat der Ausbau 
der Straße zwischen Tornow und Fürstenberg begonnen.

Der erste Bauabschnitt, dessen 
Fahrbahnfläche allein rund 
30 000 Quadratmeter umfasst, soll 
noch im Herbst dieses Jahres fertig 
werden. Die Anwohner wurden mit 
Flyern über eine unumgängliche 
Vollsperrung informiert. Eine Um-
leitung über die B 96 ist ausgeschil-
dert. Voraussichtlich ab Mitte Juni 
muss im Zuge der Sanierung die 
Ortsdurchfahrt Tornow für den 
Durchfahrtsverkehr gesperrt wer-
den. Für die Ortsdurchfahrt ist eine 
grundhafte Erneuerung der Fahr-
bahn in Asphaltbauweise geplant. 
Die freie Strecke zwischen Tornow 
und Blumenow wird unter Einbezie-
hung der vorhandenen Fahrbahn 
ebenfalls in Asphaltbauweise er-
neuert. Der zweite Streckenab-
schnitt wird im Jahr 2023 ausge-
baut, im Jahr darauf folgt dann die 
dritte Teilstrecke.

Dass der Erfolg einer Sanierung 
des rund 16,5 Kilometer langen Ab-
schnitts von Tornow bis Fürstenberg 
viele Väter hat, diese Feststellung 
lag Olaf Bechert am Herzen. Viel 
Überzeugungsarbeit habe geleistet 
und Unterstützung eingeholt wer-
den müssen, um die Investition doch 
noch möglich zu machen, sagte das 
Mitglied der CDU-Kreistagsfrak-
tion und der Fürstenberger Stadt-
verordnetenversammlung. Noch 
2016 sei die Situation  aussichtslos 
gewesen. Da war die  L 214  ins 
„Grüne Netz“ des Landes Branden-
burg gesteckt worden. Die Aussich-
ten auf eine Sanierung seien gleich 
Null gewesen. In einem Gespräch 
mit der Infrastrukturministerin Ka-
thrin Schneider (SPD),   dass die  
CDU-Landtagsabgeordneten Hen-
ryk Wichmann und Frank Bommert 
möglich gemacht hätten, sei ihm, so 

Freut sich über die Sanierung: Tor-
nows Ortschefin Anja Wunderlich.

Olaf Bechert, der Weg aufgezeigt 
worden, wie eine Sanierung doch 
noch zustande kommen könne – 
durch eine  Übergabe der Straße an 
den Kreis, mit sämtlichen Rechten 
und Pflichten, vor allem aber mit 
einem Großteil der Finanzen für 
eine Erneuerung. Für den dazu not-
wendigen Kreistagsbeschluss habe 
sich seinerzeit vor allem der von 
Helmut Jilg (BVB/ Freie Wähler) ge-
leiteten Unterausschuss „Demo-
grafischer Wandel“ stark gemacht. 
Der Unterausschuss habe entschei-
dend dazu beigetragen, dass in den 
Gremien des Kreistages durchge-
hend einstimmige Beschlüsse ge-
fasst wurden, unterstrich Olaf Be-
chert, der als Geschäftsführer der 
Regio Nord selbst nichts unversucht 
gelassen habe, das Gerücht von sin-
kenden Bevölkerungszahlen im 
Norden Oberhavels zu widerlegen. 

Unter Regie des zuständigen Dezer-
nenten Egmont Hamelow (CDU) sei 
schließlich im März 2019 eine Ver-
einbarung zur Übernahme der Stra-
ße durch den Kreis aufgesetzt wor-
den. Die L 214 zwischen Zehdenick 
und Fürstenberg wurde damit zur 
K 6520. „Die von der MAZ Oberha-
vel organisierte Leserabstimmung 
über die schlechteste Straße in 
Oberhavel“, so Olaf Bechert , mag 
den letzten Zweifler unter den 
Kreistagsabgeordneten zu einer Ja-
Stimme bewogen haben.“ Und auch 
die Bürgerinitiative mit Vertretern 
der Orte entlang der L 214 habe im-
mer wieder die Sanierung der Stra-
ße gefordert. Sie alle, so Olaf Be-
chert, hätten Anteil daran, dass man 
nunmehr eine der größten kreisli-
chen Infrastrukturmaßnahmen der 
letzten Jahrzehnte im Norden Ober-
havels in die Tat umsetzen kann.

Oberhavel-Landrat Alexander Tönnies (3. v. l.) äußert seine Genugtuung, dass 
der Ausbau der Kreisstraße K 6520 jetzt beginnen kann. fotos: Enrico Kugler

  Kommentar  

Projekt gemeistert

Die Erleichterung war 
gestern in Tornow an 
der K 6520 jedem anzu-
merken. Lange bestand 

der Wunsch, dass die Strecke bis 

Fürstenberg saniert wird. Und in 
der Tat: Der Belag war schon 
sehr in Mitleidenschaft gezo-
gen. Wenn der Autofahrer 
Glück hatte,  blieb auf der Bu-
ckelpiste der Kaffee im Becher. 
Beim MAZ-Voting 2017 landete 
die Verbindung im Norden auf 
Rang 1. Danach fiel die Ent-
scheidung: Die Strecke wird sa-
niert. Auch wegen der Abstim-
mung.  Gestern nun der Spaten-
stich. Ein irres Gefühl zu wissen, 
dass ganz Oberhavel samt MAZ 
daran eine Aktie haben.  

Von Sebastian Morgner

Spatenstich mit dem Vize-Kreistagsvorsitzenden Dirk Blettermann (SPD), Fürstenbergs Bürger-
meister Robert Philipp (parteilos),  Landrat Alexander Tönnies (SPD), Regio-Nord-Chef Olaf Bechert 
(CDU), Helmut Jilg (BVB/Freie Wähler) und Ortschefin Anja Wunderlich (v. l.). Die MAZ kürt 2017 
die „Schlechteste Straße Oberhavels“ (Bild rechts.). 

  guten tag!  

Bin ich das?

Wer kennt es nicht? Man sieht ein 
Foto von sich und denkt: Hilfe, se-
he ich immer so aus? Noch schlim-
mer wird es, wenn die anderen 

dann nicht zugeben wollen, dass man viel-
leicht ungünstig getroffen wurde. Noch 
schlimmer erging es mir lange Zeit, wenn ich 
Stimmaufnahmen von mir selbst angehört 
habe. In Zeiten von schnell verschickten 
Sprachnachrichten ist immerhin in dieser 
Hinsicht bei mir ein Gewöhnungseffekt ein-
getreten. Die Krönung sind dann aber Video-
aufnahmen, um die ich mich gerne nach wie 
vor drücken möchte. Dabei wäre es vielleicht 
gar nicht so schlimm. Ich erinnere mich, wie 
ich vor Jahren mal bei einer Veranstaltung in 
die Kamera eines Fernsehteams sagen sollte, 
wie es mir gefällt, was ich dann auch mutig 
tat in der Hoffnung, dass es niemand im TV 
sehen würde. Als ich mich dann selber auf 
dem Bildschirm erlebte, kam mir die Person 
so fremd vor, dass ich herzhaft lachen musste. 
Seh ich immer so aus? Offenbar ja.

Von Wiebke Wollek

Dauerbrenner
„Hajo“ Wienecke aus 
Krewelin ist schon 
35 Jahre Präsident Seite 18


